




Feu ſterbenden Jacob
Wollten

bey dem Abſterben,
Des Hoch-Wohl-Edlen Veſten, Großachtbar

und Hoch-Wohlgtlahrten Herrn,
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Wohl/neritirten Stadt-Hnaiciund weitberuhm—
ten RechtsConjulentens,

Als deſſen entſeelter Corper, am gten Nod. 1733. beygeſetzet,
und darauff,

am 12. Now. gedachten Jahres, die gewohnliche Leichen-Predigt, beh
ſolennen LeichenConduct, in der hieſigen Haupt-Kirche,

gehalten wurde,

Denen betrubt Hinterlaſſenen
zum Troſt vorſtellen

Die noch ubrigen Zwey Bruder

Chriſtoph Heinrich
und

Johann Gottlob
S.ett. Annaberg,

gedruckt bey Auguſt Valentin Frieſemn

Scheuereck.
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Oiſt, ach Bruder! denn Dein Fuß ſchon
bereit,

Zu wandern ausder Welt, in jene Ewig
Ach ja, das Kleeblat iſt, nun leider! garge

net,
Das ſich in Einigkeit, und Bruder-Liebg

net!
Es ſind, nicht voll, drey Jahr, da GOttden Bruder na
Der ſpater noch als wir, in dieſes Jrrdſche kam,

Der Kranckheit grimme Wuth, durchwuhlte ſeine Gliede
Und warff in kurtzer Zeit die muntre Jugend nieder:

Kein Kraut noch Pflaſter halff, ja keine Panace,
Mitihrer Koſtbarkeit, verminderte das Weh,

Dasihn ſohartbetraff; er mußte unterliegen,
Kunſt, Jugend und Natur, war hier zuſchwachzu ſiegen.

Und nun, nun muſſen wir, auch mit betrübten Geiſt,

Wiildas genaue Band der treuen Bruder reißt,
Umb Dich, ach Bruder! ſchon die Trauer-Lieder ſingen,
Und den erblaßten Leib zu ſeiner Ruhe bringen.



Von Dir gilt Jacobs Wort: denn was er einſten ſprach,
Das ruffen wir Dirietzt in deinem Tode nach, (GSenel.a7,9.

Daßdeine Lebens-Zeit nur wenig ſey geweſen,
Da wirder Jahre Zahlerſt Zweyund Funfzigleſen.

Zuwenig fur dein Hauß! das einen Jacob ſah,
An Dir, drumbſtehet es ietzt voll Beſturtzung da,

Da Dunun aufeinmaldie treue Sorg aufgicbeſt,
Die Dufur deſſen Wohlgantz unermudet triebeſt.

Kan Dich der Kinder Leid-und Schmertzens-volles Ach,
Der Wittwen Traurigkeit und herber Thranen-Bach,

Socrinen Stein erweicht, denn nicht dahin bewegen,
Noch ferner Sorg und Lieb, wie ehedem zuhegen?

Sich Jacob! ſirhe doch, wie deiner Kinder Zahl,
Jnihrer Unſchuld noch, nunmehro auf einmahl,

Von Dirgetrennet ſind, und Vaterloſe Wayſen,
So wie die Mutter ietzt, betrubte Wittwe, heiſſen!

Jedoch du heiſt und bleibſt ein Jacob für dein Hauß,
Dugehſt wie jener dort, mit ſeegnen, auch hinaus, Gen. 49.

Du ubergiebſt ſie GOtt und ſeinem treuen Wachen,
Und meynſt, Dukonneſt ſo, den beſten Vormund machen.

Drauff warteſt Du alsdenn auff deines GOttes Heyl,
Und wehlſt, in deiner Angſt, Dir den zudeinem Theil,

Der einſt, am Creutzes-Stamm fur deine Sundgeſtorben,
Und Dir mit ſemem Blut Vergebung haterworben.

Du beichteſt deine Sund, und bitteſt Chriſti Blut
Daßes die Sunden-Schuld, und Rechnung machegut,

Da Du, beym Abendmahl, des HErren Todgedenckeſt,
Und ſo, in GOttgetroſt, Dich uber nichts mehr kranckeſt.

Drauff danckſt Du() deinem GOtt, der Dich gewurdigt hat
Der theuren Speiß und Trancks, und ruhmeſt die Gutthat,

Die er durch Chriſti Tod dem armen Sunder ſchencket,
CWenner nur glaubigiſt, und ſeinin Gnadendencket.
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Alsdenn biſt Dubereit: Duſchleuſt die Augenzu,
Undlegſt den matten Leib, wie Jacob dort, zur Rüh, 5.

Der Geiſt ſchwingt ſich davon, zudenen Sternen Choren.
GDOttlaſſe ihn allda der Seelgen Urtheilhoren!

Jhr aber die ihr weint, hemmt eurer ThranenLauff,

Die duſtern Augen hebt zueuerm Vater auff,
Der dort im Himmelwohnt, der Wayß und Wittweſchutzet,
Wenn lauter Ungemach umbihre Scheitelblitzet.

Jſt euch das Hertzgeruhrt? wißt GOtt hatesgethan,
Den ſeht, Vertrauens voll, in heilger Ehrfurcht an!

Die Wunden, ſo er ſelbſt geſchlagen, kan er heilen,
Und euch des Seegens Full, aus ſeiner Hand, ertheilen.

Wir aber ſtehn bethrant, da Dunun von uns weichſt,
Ach Bruder! undda Dudemtodten Jacobgleihhſt,
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Welches den Tag vor ſeinem Sterbe-Tag, wiewohl ſchon bey ſchwachen Leibes—
Krafften geſchahe, als er das heil. Nachtmahl zum letztenmahl empfangen, vor
welche Gute, er GOtt mit vernehmlicher Stimme, in Beyſeyn der Anweſenden,

offentlich danckſagete.
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